
n

Werſeburger
9
d

1864.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 6. Auguſt.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Schkeunditz.
Die den ſechs Kindern des Webermeiſters Chriſtian Gott-

lob Gerold zu Kötzſchlitz, Namens Eduard, Moritz, Heinrich,
Louis, Adolph, Pauline, Geſchwiſter Gerold, gehörigen Grund
ſtücke, als:

A. in Kötzſchlitzer Flur.
a) 1 Morgen 9 QRuthen Oberanger, Nr. 18, abgeſchätzt

auf 140 Thlr.
b) 2 Morgen 161 QRuthen, Planſtück Nr. 53, die Kraut-

länder, abgeſchätzt auf 440 Thlr.
*e) 1 Morgen 97 QRuthen Unteranger, Nr. 59, taxirt

230 Thlr.,
welche an Stelle der im Haus Hypothekenbuche von Kötzſch
litz Nr. 7 eingetragenen Grundſtücke, als

des 1 Acker Gras oder ſogenannten Schloßgarten neben
dem Gemeinde Anger,

der 84 QRuthen Anger Nr. 13 der Karte im Unteranger
der Kötzſchlitzer Flur,

des 1 Morgen 121 QRuthen Anger Nr. 15 der Karte
im Unteranger der Kötzſchlitzer Flur,

bei der Separation von Kötzſchlitz getreten ſind.
B. in Günthersdorfer Flur.

d) das Planſtück Nr. 32 von 5 Morgen 1 QRuthe Land
im Haushypothekenbuche von Kötzſchlitz Nr. 7 sub F.
eingetragen, abgeſchätzt auf 625 Thlr.

C. in Zweimener Flur.
e) die den Geſchwiſtern Gerold gehörige ungetheilte Hälfte

der mit dem Schneider Köſter gemeinſchaftlich beſeſſenen,
im Ganzen 1 Acker 43 QRuthen haltende Wechſel
wieſe in den Sackwieſen Nr. 345 d. eingetragen im
Flurhypothekenbuche von Zweimen Nr. 28 reſp. das an
Stelle dieſes Grundſtücks Antheils bei der Separation
von Zweimen getretene Planſtück von 1 Morgen 64
QRuthen „abgeſchätzt auf 150 Thlr.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſollen

am 6. October 1864, von Vorm. 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Gerichts Aſſeſſor Braune, in der
Schenke zu Kötzſchlitz ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie-
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
gerichte anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgeboten,
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter
mine zu melden.

Bekanntmachung.
Am 11. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf

der hieſigen Königlichen Saline circa 500 Ctr. altes Blech,
Schmelz und Gußeiſen in kleinern Partien, gegen Baar-
zahlung, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg den 23. Juli 1864.
Königliches Preußiſches Salzamt.

Wagenverkaufs Anzeige. Zwei vollſtändige
gute Wirthſchafts Wagen mit eiſernen Achſen ſind zu ver

aufen und iſt das Nähere bei dem Auct. Comm. Rind-
fleiſch hier zu erfahren.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Nachbenannte der verehel. Johanne Caroline Rau geb.
Reich zugehörige, in Schafſtädt reſp. Schafſtädter Flur be-
legene unter Nr. 114 des Haus und reſp. fol. 135 des Flur
hypothekenbuchs von Schafſtädt eingetragene Grundſtücke, als

1) das zu Schafſtädt am Markt belegene Wohnhaus Nr.
114 nebſt Hof, Scheune Stallung und Zubehör, ins-
beſondere dem Hütungsabfindungsplane Nr. 276a. der
Karte im ſüdlichen Theile der Unterflur von 167 QR.,

zuſammen abgeſchätzt zu 2988 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf.,
2) 1 Morgen 145 QR. Wieſe am Vogelheerde Nr. 3276

des Fluürbuchs,
3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der Unterflur, Nr.

276 e. der Karte,
4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 276b. der Karte,

zu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596 Thlr.,
5) 171 Morgen 145 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der

Unterflur Nr. 244 der Karte,
abgeſchätzt zu

26,497 Thlr. 25 Sgr.,

am 16. Januar 1865, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotbekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie
digung ſuchen haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub-
haſtationsgerichte zu melden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Zwei Ziegen ſtehen Unteraltenburg Nr. 758 billig zum
Verkauf.

Eine Nähmaſchine iſt ſehr billig zu verkaufen Oberalten-
burg Nr. 828 bei dem Nagelſchmiedemeiſter

Schmieder.
--1-1 ---n

Feld Verpachtung in Merſeburg. Sonn-
abend den 13. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf
hieſigem Fiſchhauſe die dem Herrn Bäckermeiſter A.
Heyne hier zugehörigen in hieſiger Stadtflur, am alten
Wege und in der Nähe des ſogenannten Teufelsbetts gelege
nen beiden Feldplanſtücke von ca. 11 und 14 Morgen, meiſt
bietend unter üblichen Bedingungen verpachtet werden wozu
ich Pachtluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg den 4. Auguſt 1864.

ollen

m

Rindfleiſch.
An einen tüchtigen Weiß- und Schwarzbrod Bäcker iſt

ein Backhaus in der Aue mit ſehr guter Nahrung zum 1.
October d. J. zu verpachten

Wo? iſt zu erfahren in Merſeburg, Johannisgaſſe Nr.
39 eine Treppe.

Der hieſige ſogenannte Domladen iſt von jetzt ab zu
vermiethen das Nähere beim Bäckermeiſter

A. Stockmar, Burgſtraße.
Unteraltenburg Nr. 759 iſt das von dem Herrn Grafen

v. d. Schulenburg bewohnte Logis vom 1. September e. ab
incl. Bedientenſtube und Stallung für 2 bis 3 Pferde zu
vermiethen und zu beziehen.

e



Das Schirm- und Frechslerwaaren- Lager eigner Fabrik
von Vruno Meiling, Burgſtraße 222,

empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein reichhaltiges Lager pon- Sonnen und Regenſchirmen, wie der verſchiedenſten
Drechsler Waaren zu billigſten Preiſen.

Reparaturen ſchnell und billig.

Dünger-Control- Lager von O. Köbke
m Male.Reviſion des Lagers am 12. Juli 1864.
Lagerbeſtand:

19,200 CEtr. Guano, Mittelprobe 15,2 Stickſtoff.
2,200 CEtr. Superphosphat aus Baker Guano mit 18,6 löslicher Phosphorſäure.
4,000 CEtr. Knochenmehl mit 4 Stickſtoff und 23,5 Phosphorſäure.

Verſuchsſtation des landw. Central- Vereins
Salzmünde, den 20. Juli 1864. Dr. Grouven.

Superphosphat aus Ralker Guano.
Das Lager und den Verkauf von Superphosphat aus BRaKer Guano habe ich für Halle und

Otto Koeblke im Halle
Umgegend dem Herrn

übergeben.
Magdeburg, den 12. Juni 1864.

Das General Bepét für die Provinz Sachsen.
E. Reussner.

ſtärkt, à Originalflaſche 12 Sgr.

Flechtenbildung à Originalflaſche 7 Sgr.

E. Dr. BSöringuier's Kräuter- Wurzel- Haar Oel,
zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen Jngredienzien und öligen Stoffen zur

Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Barthaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen und

Dr. Péringuier“s arom. medic. Kronengeiſt (Quintessenz d Eau de Cologne) von hervor-
ragender Qualität nicht nur als köſtliches Riech- und Waſchwaſſer,

v ein herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und
ſondern auch als

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Merſeburg das alleinige autoriſirte
Localdepot bei

Italeniſcher Anlerricht gratis.
Das Jlluſtrirte Familien -Journal, welches ſeit länger

als 10 Jahren durch die Reichhaltigkeit ſeines Jnhalts, be
ſonders in ſpannenden Erzählungen, höchſt intereſſanten und be
lehrenden Länder und Völkerſchilderungen, naturwiſſenſchaftli
chen Aufſätzen u. ſ. w. beſtehend täglich immer noch größere
Verbreitung findet und ſeiner vorzüglichen Jlluſtrationen wegen
ſo allgemein beliebt iſt, enthält gegenwärtig in ſeinem laufen-
den Quartale einen vollſtändigen Curſus zum Selbſt-
unterricht in der italieniſchen Sprache. Beſtellun-
gen übernimmt die Buchhandlung von

Fr. Stollberg.
Getreide RümmelLiqueur.

Jn den letzten Jahren haben die Empfehlungen von Li
queuren und Eſſenzen eine ungemeine Verbreitung genommen
und werden dieſelben hauptſächlich Leidenden empfohlen die-
ſelben ſind jedoch ſtets ſehr theuer und unangenehm ſchmeckend
und nicht Jedem zum Genuß paſſend. Mein Getreide-
Kümmel-Liqueur verdient darin jedoch den Vorzug, da
er wohlſchmeckend, billig, zum Genuß Jedem, bei jeder Ta
geszeit auf Reiſen, Jagden, und nach dem Genuß von Obſt,
Bier, fetten unverdaulichen Speiſen zu empfehlen iſt.

Lager hiervon übergab ich
Herrn Carl Teichmann und
Herrn Guſtav Elbe zum Fabrikpreis,

à Flaſche T Ngr., à Quart 12 Ngr. An
Bernhavrel Voigt in Leipzig.

Nicht zu überſehen!
Jch erlaube mir dem geehrten Publikum und meinen

werthen Kunden die ergebene Anzeige zu machen, daß ich dieſen
Markt in Merſeburg mit meinem ſelbſtfabrizirten echten prima
Hanfzwirn bin und gebe trotz der hohen Preiſe noch 10
Gebind neunfädigen langen Hänfzwirn für 1 Sgr. Stand
wie gewöhnlich dem Schloſſermeiſter Klemp gegenüber und
bitte nur genau auf meine Firma zu achten.

Achtungsvoll
C. Meyer aus Eisdorf bei Teutſchenthal.

Guſtav Lots.
Echten Nordhäuſer Kornbranntwein empfiehlt

E. Blüthner, Unteraltenburg.
Selterſer- und Soda- Waſſer

bei kräftigſter Qualität und
täglich friſcher Füllung

30 Flaschen für einen Thaler,
bei Entnahme von 100 Flaſchen entſprechend billiger, liefert

frei bis ins Haus Heinr. Schultze jun.,
Merſeburg. Entenplan und Burgſtraße.
Mehrere Fuder Haferſtroh hat noch zu verkaufen

Heinr. Schultze jun.

Neue ſaure Gurken empfiehlt
Guſtav Elbe.Gicht lei de nde,

die ſich um das Dr. Müller'ſche Heilverfahren intereſſiren
können deſſen Schriftchen über die Gicht in der Exped. d. Bl.

unentgeldlich in Empfang nehmen.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl.

Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärn-
bach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in
Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewen-
deten Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des
Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd.
Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Mer-
ſeburg bei den Herren C. Teichmann und F. A. Voigt,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn
C. Apel und in Lützen bei Herrn A. Sack.

Halle a. S. A. Krantz.S Einladunge zum Sternſchießen in Niederclobicau den 7. Auguſt
Dobeneck.

Hoſpitalgarten.Nächſten Sonntag den 7. d. M. laſſe ich auf mehrſei
tiges Verlangen jedoch zum letzten Male, eine Partie Enten
auskegeln wozu ſch ergebenſt einlade. n

C. Reinhard



Die in Nr. 59 des Kreisblatts auf den 7.
Auguſt angekündigte Eröffnung der hieſigen
Kunſt- Ausſtellung wird wegen der t

ötzes chen.
Nächſten Sonntag den 7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr,

nſten welche die ihr vorausgehende Kunſt-Ausſtel- ladet zum Schweinauskegeln freundlichſt ein
lung in Deſſau erfahren hat, erſt am 14. Au- Friedrich Krebs.uſt um 11 Uhr im Schloßgarten- Salon er- Verheirathete Arbeiter, welche in unſerer Zuckerfabrik oder

S olgen. auf unſerm Rittergute Arbeit nehmen wollen, finden in unſermMerſeburg, den 4. Auguſt 1864. Familienhauſe zum 1. Octbr. d. J. Wohnung.
Der Vorstand Zuckerfabrik Schaſſtädt. rdes hieſigen Kunſt-Vereins. e A. Hochbeim S Co.

Ein junges Mädchen vom Lande, welches die hieConcert 7 Anzeige. ſigen Schulen beſuchen will oder auch ſelbige ſchon ver
laſſen hat und ſich hier weiter ausbilden will, findet

Sonntag den 7. Auguſt von Nachmittags 3 Uhr ab, ſiebevolle Aufnahme in einer kleinen gebildeten Familie.
V. Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, woran auch Nicht- en in der Exped. d. Bl.u e Zu erfragen in der Exped.n. mitglieder gegen das übliche Entrée Zutritt haben. Bei un

S günſtiger Witterung im Saale. t T Penſions Anzeige. in iDas Direetorium. Zu Michaelis e. findet noch ein nen W r W
tiger Eltern, welcher eine der hieſigen Schulen beſuchen ſoll,und Merſ eburg im Saale der Hunkenhur 9 ücbevolle Pflege und gewiſſenhafte Aufſicht bei

Sonntag den J Auguſt Nachmittag, A. Schön, Lehrer, Grüne Gaſſe Nr. 266.
grosse Soirée musicale t Für ein Leipziger Verkaufsgeſchäft wird ein anſtändiges

junges Mädchen, welche der Hausfrau auch etwas zur Seite
gegeben von dem Concertmeiſter Herrn W. Drechs- ſtehen muß, ſogleich oder 15. Auguſt geſucht. Näheres in
ler (vor ſeiner Abreiſe nach Rußland) unter freundlicher Mit der Exved, d. Bl.

t Mi e eswirtung ſeiner beiden Schtweſern“ und des SinnoVir- Ein großer gelber Hund mit einer langen Fahne iſt am
tuoſen Herrn Hüniche aus Halle. 2. A Scht abhand ekonnmen. DAnfang 4 Uhr. Entrée à Perſon 3 Sgr. 2. Auguſt von e h ervor jenige, welcher den Hund daſelbſt auf dem Rittergut abliefert,Feldſchlößchen. erhält eine angemeſſene Belohnung. Der Hund hat ein Hals

Sonntag 7. d. M. a h eder enfen band um). v. Trotha.rten um Flügeltänzchen freundlichſt eid im beleuchteten Garten und n ginnen leer. n Am 11. Sonntag nach Trinitatis (7. Auguſt) predigen

Vormittags Nachmittags:Einladung. Dre Herr Pen- et Zrrr a DreSonntag den 7. d. M., von Nachmittags 4 Uhr ab, adttirchen Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Heineken.und Tanzmuſik mit ſtark beſetztem Orcheſter, wobei mit guten Spei Altenkutger Kltche Zert paſter Tag

iſirte ſen und Getränken beſtens aufwartet Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken.
A. Deckert. Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

I Keuſchberg, den 4. Auguſt 1864. Abendmahl. Anmeldung.
Zum Kirſchfeſt in Corbetha 3mit Loy wer nächſten Sonntag den 7. Auguſt ladet Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

ergebenſt ein W. Buſchendorf. Rirchennachrichten von Lützen Juli.
Mit der beſten Qualität Kirſchen wird dabei freundlichſt de c m. r r e n o Hand

g arbeiter e eine Lochter dem aurer Pa e einaufwarten, und ladet ſeine Freunde hier an S Perduß eine Tochter dem Bürger und Sahletnſe rer
ohn dem Zimmergeſell Klein ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr.

Sonntag den 7. Auguſt Kürſten ein Sohn dem Bürger und Oeconom Hoff ein Sohn dem Mühl-efert k. eSohn arb. Sohn. r a Steinße Tanzmu ik in Me u ſ ch au, Gref deſhen a a m t dende Zegehnahe San s
Hroßgörſchen mit F. R. ze. der jür n deswozu ergebenſt einladet. E. Pohle. Bürgers und Schumachermſas Sack, an Kremphn, a

D. n e z Rechnungsabſchluß Truppen verwandelt worden. Es war, als der Carliſten
e des Vorſchuß Vereins pro Monat Juli. Krieg am heftigſten wüthete, an einem October Abende, daß
555 Einnahme. Thlr. Sgr. Pf. unter dem maſſiven Säulengange des Haupt Entree des Klo

Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 3617 18 6 ſters ein großes Feuer angemacht worden war, welches theil
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 17883 20 8 weiſe auch den breiten mit einem Lehmboden bedeckten Corri

ſiren; Zinſen der Vorſchuß Empfänger 558 7 8 dor erleuchtete, der in das Jnnere des Gebäudes führte, und
Bl. Aufgenommene Darlehne 1500 die Feuchtigkeit, von der die Wände bedeckt waren, in ſeiner

Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1122 flackernden Flamme erglänzen machte. Noch war die Retraite
Monatsſteuern der Mitglieder 149 17 6 nicht geblaſen worden und außer der zur Wache beſtimmten

znigl Reſerve Fond e u 8 Mannſchaft lagen mehrere Soldaten vom Heere der Königin
aärn Jnsgemein g. 24 13 um das Feuer gruppirt, auf das gewöhnliche Signal zum
ne in Summa 24863 17 4 Schlafengehen wartend und mittlerweile beſchäftigt, die Zeit
wen Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf. mit Singen, Schwatzen und Lachen zu vertreiben, ſo daß ein
e des Gegebene Vorſchüſſe u n. 17739 wahrhaft babvloniſcher Lärm entſtanden war. Während einer
Pfo. Zurückgezahlte Darlehne 933 maotmentanen Pauſe wurde eine ſchmale Lücke im Kreiſe durch
Met Zurückgezahlte Monatsſteuern 48 12 1 ein Jndividuum ausgefüllt, welches ſich hineindrängte, indem

Abgehobene Einlagen 22065 6 10 es ſich ſo eng wie möglich zuſammenzog, und welches dann die
Gezahlte Zinſen 11 11 Hinde über das Feuer ausbreitete, das es mit nichtsſagenden
Verwaltungskoſten e t eng 1 4 6 Blicken anſtierte, gleich als ſei es ihm ganz unbewußt, daß es ſich
Jnsgemein en n 11 20 hineingedrängt habe, oder überhaupt, daß es ſich in Gegenwart

Summe 50505 57 5 der Soldaten befinde. Der Neuangekommene war ein junger
Mithin Beſtand 4053 22 11 Menſch von ungefähr zwanzig Jahren, deſſen überaus dunkel

gefärbtes Geſicht einen auffallend ausdrucksloſen und einfälti
gen Anſtrich durch ſeinen fortwährend offenſtehenden Mund
erhielt und durch die Art und Weiſe in welcher ſein Haar
ſo tief über die Stirn herabgeſtrichen war, daß es faſt die
Augen verdeckte. Seine Kleidung beſtand aus einer Jacke
und Beinkleidern von dem groben braunen Tuche, welches
die alaveſiſchen Bauern aus grober Schaafwolle ſelbſt weben,

Der Spion
(Fortſetzung.)

Das Kloſter San Domingo in Vittoria, wenige Schritte
en innerhalb des nach Bilbao zu ſtehenden Thores dieſer Stadt

unt elegen, iſt ſeit den letzten Jahren wie die meiſten Gebäude
d. z dieſer Art im Norden von Spanien, in eine Caſernesfürn die
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und einem breitgeränderten grauen Hut, der ganz in den
Nacken geſetzt, dazu beitrug, die Albernheit der ganzen Er
ſcheinung zu vermehren.

„„Carampa!““ rief ein luſtig ausſehender Corporal, der,
nach dem bereitwilligen Gelächter zu urtheilen, mit welchem
ſeine Cameraden ſeine unbedeutenden Späße aufnahmen, ein
Witzbold von nicht geringer Bedeutung war. „Wen haben
wir da und woher kommt der? Sicherlich eine Alcalde aus
irgend einer biskayſchen Stadt. Seht nur einmal den wei-
ſen Blick und die würdevolle Art, wie er ſeinen Hut trägt.“

Der Spötterei folgten andere ähnlicher Art von Seiten
der Soldaten welche zum größten Theil Caſtilianer, den
gebührenden Grad von Verachtung für Alles, was baskiſch
war, hegten.

„Komm, Camerad,“ ſagte Einer, als er ſah, daß der
Fremde von den Scherzen, zu denen er den Stoff liefern
mußte, gar keine Notiz nahm. „Du haſt an unſerm Feuer
Platz genommen, ohne auch nur einmal: Mit Verlaub, zu
ſagen. Zum wenigſtens kannſt Du uns doch etwas über
Dein Woher und Wohin mittheilen.“

Der Bauer antwortete nicht, und der Soldat der ihn
angeredet hatte, durch ſein hartnäckiges Schweigen ärgerlich
gemacht, machte nun Anſtalt, um ihn durch eine Procedur,
die ſich vermuthlich wirkſamer als angenehm gezeigt hätte, aus
ſeiner Theilnahmloſigkeit zu erwecken. Er zog ſein Bajonnet
aus der Scheide und ſteckte die Spitze deſſelben durch den
Saum des Kleides des Bauern. Kaum aber hatte die ſpitze
Waffe ſich durch das Tuch Bahn gemacht, als der Baske
ich raſch umwendete, im Nu ſeinen Feind entwaffnete und

ihn zu Boden ſtreckte. Die Soldaten ſprangen ihrem Came-
raden zu Hülfe; aber der Fremde warf ſogleich das Bajonnet
von ſich und ließ eine Menge der ſonderbaren unarticulirten
Töne hören, welche die Taubſtummen von ſich ſtoßen, wenn
ſie Zorn oder andere heftige Leidenſchaften kund machen wollen.

„Er iſt ſtumm!“ riefen die Soldaten und hielten ihren
Cameraden zurück, der wieder aufgeſprungen war, ſein Ba
jonnet zur Hand genommen hatte und geſonnen ſchien, ſich
für ſeine Niederlage zu rächen.

Sie fingen nun mittelſt Zeichen und Geſticulationen eine
Unterredung mit dem ſtummen Bauern an, wobei dieſer in
deß wenig Faſſungsgabe entwickelte, vielmehr bewies, daß er
faſt blödſinnig ſei.

Das Wirbeln der Trommeln und der Schall der Hörner
wurde jetzt vernehmlich: Soldaten traten eilig in die Caſerne
und jeder Mann von der Wache ſuchte ſich eine möglichſt be-
queme Lage aus, um noch etwas Schlaf zu genießen bevor
ſeine Reihe des Schildwachſtehens käme. Der Stumme kau-
erte noch einige Zeit über der verglimmenden Aſche des Feuers,
entfernte ſich indeß endlich auch mit unbeholfenem Gange,
vermuthlich um ſich ein weicheres Lager zu ſuchen, als ihm
die Granitfließen in dem Säulengange des Kloſters darbieten
konnten.

Am folgenden Morgen kam er indeſſen wieder und fuhr
mehrere Tage hintereinander fort, der Caſerne öftere und
langdauernde Beſuche abzuſtatten. Die Soldaten ergötzten
ſich an ſeinen unbeholfenen Manieren und ſuchten ſich durch
Zeichen mit ihm zu unterhalten endlich wurden ſie an ſeine
Anweſenheit ſo gewöhnt, daß er ihre Anhänglichkeit mit
dem Regimentshunde, Granuja, theilte, einem ſehr ſchlauen
Geſchöpfe, der immer bereit war, auf Verlangen die Kö-
nigin mit einem ſeiner beſten Sprünge und Don Carlos mit
ſeinem Gebell zu begrüßen, und der überdies für die Sache
der erſteren gelitten hätte denn er hatte vor Kurzen in einem
Scharmützel einen Streifſchuß erhalten.

Der Stumme aber beſchränkte ſeine Beſuche nicht auf
das Kloſter wiewohl er daſſelbe zu ſeinem Hauptquartier
auserkoren zu haben ſchien. Während des Tages ſchweifte
er von einer Caſerne zur andern umher, diente den Solda-
ten zur Unterhaltung wie ſie denn überhaupt den geringſten
Jncidenzpunkt begierig ergriffen der Abwechſelung in ihr ein
förmiges Leben zu bringen geeignet war und endlich wurde
der Stumme von San Domingo der Garniſon ſo bekannt,
wie es der Gouverneur der Stadt ſelbſt war.

Der Monat December hatte ſich kalt und winterlich ein
geſtellt und man durfte annehmen daß einige Recognosci
rungen und Fouragirungen ausgenommen, die getiven Mili-
tärOperationen eine Zeitlang ſuspendirt bleiben würden.
Einſtmals des Nachts aber erhielten die im Kloſter San Do
mingo einquartirten Truppen Befehl, ſich zum Ausmarſch am
nächſten Morgen in aller Frühe bereit zu halten, und das

Gerücht ging, es ſei auf die Ueberumpelung eines feindlichen
Convois oder Vorpoſtens abgeſehen. Bald darauf erſchienen
mehrere Officiere in der Caſerne, überzeugten ſich, daß Alles
zum Marſche bereit ſei; und blieben dann noch einen Augen
blick am Feuer ſtehen, um ihre Cigarren anzuzünden.

Ehe zwölf Stunden verſtrichen ſind werden wir uns
an einem hellerem Feuer, als dieſes iſt, wärmen ſagte ein
junger Lieutenant, indem er mit den Füßen hin und her
trampelte, um ſein Blut lebhafter in Umlauf zu ſetzen, als

dies durch das mit nicht ganz trockenem Holze angemachte,
ſtark rauchende Feuer geſchah.
Sagen Sie mir doch bei der Gelegenheit rief ihm

ein Anderer zu, „wie weit iſt es bis zu der Pulvermühle?
Jch erinnere mich nicht, ſie bei irgend einem unſerer Aus
fälle oder Fouragirungen geſehen zu haben.“

„Sie liegt von der Heerſtraße ab, jedoch nicht weiter
als fünf bis ſechs Stunden von Vittoria entfernt. Die Wege
ſind, Dank dem Froſtwetter, ſehr gut, und wenn wir früh
aufbrechen, ſo können wir dorthin gelangen, die Mühle in
die Luft ſprengen und zum Mittageſſen um ein Uhr Nachmit-
tags wieder hier ſein.“

„Stille,“ ſagte ein alter Hauptmann mit dickem, grauem
Schnauzbarte, „Sie wiſſen nicht, ob nicht Jemand lauſcht,
und wenngleich die Thore von Vittoria geſchloſſen ſind, ſo
ſollen doch von den in der Stadt befindlichen Carliſten dem
Feinde nicht ſelten durch Feuerzeichen und andere Signale
Mittheilungen gemacht werden.“

(Fortſetzung folgt.)

Alſen frei!
Mel.: Heil dir im Siegerkranz.

Schmettre, du Siegesſaug,
Thäler und Höh'n entkang!

Alſen iſt frei!
Wälze dich, Sturm Akkord
Jubelnd von Ort zu Ort
Donnernd und brauſend fort:

Alſen iſt frei!

Holdſelig Jnſelland,
Buchengekrönter Strand!

Jm MeeresRing.
Leuchtend in grüner Pracht
Lagſt du ein Kron Smaragd,
Bis dich des Jammers Nacht

Düſter umfing.

Ach! Deiner Schönheit Licht
Rührte den Wüthrich nicht,

Der dein begehrt
Nahte mit frecher Schaar,
Riß dir den Kranz vom Haar,
Drängte dich Jahr für Jahr

Mit Flamm' und Schwert.

Wohl in der Sehnſucht Drang
Weſtwärts, wie lang und bang

Lauſchte dein Ohr
Ach, wie dein Seufer ſcholl
Aengſtlicher Hoffnung voll,
Als drüben brauſend ſchwoll

Der Siegeschor!

Hin zu. dem deutſchen Heer
Streckteſt du über's Meer

Die Arme aus.
„Soll ich dem Sieges Reihn
Zuſchaun in Gram und Pein
Ewig verſtoßen ſein

Vom Vater Haus

„Soll ich zu Schimpf und Schand'
Tragen das Sclaven Band

Soll Feindes Tritt
Höhnend und freventlich
Ewig zerſtampfen mich
Gott nur allein und ich

Weiß, was ich litt
Ueber die blaue See
Tönte der Armen Weh

Zum Helden Heer.
Auf in des Zornes Gluth
Flammte der Preußen Muth,
Jagte die Dänen Brut

Tief in das Meer.
Die dir nach banger Nacht,
Alſen! das Heil gebracht,

Blutend und heiß
Bring' in der Wonne Glanz
Jhnen den Lorbeer Kranz,
Jhnen des Vaterlands

Segen und Preis Karl v. Alſen-

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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